                          Kleine Besichtigung von Hermannstadt
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Links sieht man den Grossen Ring, wo sich die katholische Kirche befindet. Rechts kann man den Kleinen Ring sehen. Hier gibt es viele Cafes in der Nähe  der Lügenbrücke und des Künstlerhauses.
Unsere Besichtigung soll euch Hermannstadt ein bisschen näher bringen. Wir möchten den grossen und kleinen Ring, einige Kirchen und Museen besuchen.
Bei den Museen haben wir jedoch kein Glück, weil heute der erste Dienstag im Monat ist und die Museen an jeden Montag und am ersten Dienstag des Monats geschlossen sind.
Grosser Ring
Unsere kleine Besichtigung durch Hermannstadt beginnt beim Grossen Ring. Der Grosse Ring ist das heutige Zentrum dieser Stadt. Hier treffen sich viele Einwohner der Stadt und Touristen. Die Merheit sind Jugendliche, die sich mit ihren Freunden treffen und Spass haben. Oft treffen sie sich in Cafes, die sehr unterschiedlich und attraktiv sind. In einigen gibt es Live Musik, Karaoke oder kurze Theaterstücke. Die Stimmung ist gemütlich und locker. Auf  dem ganzen Platz stehen Sitzbänke, auf denen man öfters verliebte Paare oder jugendliche Gruppen sieht. 
In der Mitte des Platzes sieht man einen grossen Springbrunnen. Es gibt kein Becken, die Fontänen kommen direkt aus dem Boden. Des öfteren sieht man Kinder, die Freude haben an den verschieden hochaufschiessenden Fontänen. Dabei bleibt kein Kleidungsstück trocken. Für geschichtlich Intressierte gibt es nicht weit vom Brunnen ein rotes Siebeneck. Früher stand dort eine grosse Statue von Nepomuk. Er war ein Pfarrer oder ein Bischof. Jetzt steht sie in einem Innenhof neben der katholischen Kirche, die an den Grossen Ring grenzt.
Die Kirche wurde erst spät errichtet. Sie ist in einem unaufdringlichen Barockstil gebaut. Nach der Reformation gab es 150 Jahre lang keine katholische Kirche mehr, und es wurden evangelische Gottesdienste abgehalten. Heute ist sie wieder katholisch und der Gottesdienst wird in drei Sprachen abgehalten: Rumänisch, Deutsch und Ungarisch. Obwohl sehr viele Farben im Innern verwendet wurden, war der Barockstil nicht übertrieben und gefiel uns sehr gut.
Kleiner Ring
Neben dem Grossen Ring ist der Kleine Ring. Auch hier treffen sich viele Leute in den vielen kleinen Cafes und Jugendliche vor allem in Clubs, die für jeden Geschmack etwas bieten. Auf dem Platz steht ein Künstlerhaus,  auf dessen Fassade das Wappen von Herrmannstadt ist. Auf dem Wappen sieht man zwei gekreuzte Schwerter, drei Seerosen und eine Krone.
Die Schwerter sind das Symbol für die vielen Flüsse und Berge, die sich kreuzen. Die Seerosen stehen für die künstlichen Seen, die als Schutz gegen Feinde errichtet wurden.
In der Nähe des Künstlerhauses befindet sich die Lügenbrücke. Eine Legende besagt, dass die Brücke einstürzen würde, wenn sie jemand überquert, der nur einmal im Leben gelogen hat. Da niemand im Leben nur einmal lügt, wird sie nie einstürzen. Man sagt auch, dass früher schon junge Männer auf dieser Brücke gelogen haben, um ein Mädchenherz zu erlangen. 
Huetplatz
Nachdem wir auf die älteren Häuserreihen blickten, nähern wir uns dem früheren Stadtzentrum, der evangelischen Kirche. Früher war Herrmannstadt nämlich eine Kirchenburg. Sie wurde um das 12. Jahrhundert errichtet. Später baute man Häuser um die Kirche und die Ringmauern zum Schutz der Bevölkerung. Heute sind noch Bruchteile von den drei Ringmauern zu sehen. Der Turm der evangelischen Kirche ist das zweithöchste Bauwerk aus Rumänien. Die Kirche wurde im gotischen Stil gebaut. Im vorderen Teil findet man ein riesengrosses, farbiges Bild, auf dem Jesus siebenmal abgebildet ist. Es lohnt sich 1 Lei Eintritt zu bezahlen, um das Innere der Kirche zu besichtigen. Um bestimmte Uhrzeiten können die Touristen den Kirchenturm besichtigen und die überweltigende Aussicht über die ganze Stadt geniessen.
 Neben der Kirche steht das ,,Samuel von Brukenthal” Gymnasium, welches 1380 das erste Mal erwähnt wurde. Da hier die Schule ist, ist er ein beliebter Treffpunkt für die Schüler.
Orthodoxe Kirche
Von der evangelischen Kirche aus gehen wir weiter zu einer orthodoxen Kirche. Die Kirche wurde zwischen 1902 und 1906 erbaut und ist eines der wichtigsten Zentren der orthodoxen Kirchen Rumäniens. Die Mehrheit der Einwohner Rumäniens gehören dem orthodoxen Glauben an. Auch für Jugendliche, die nicht so religiös sind, lohnt es sich die Kirche zu besichtigen. Als wir die Kirche betreten, verschlägt es uns die Sprache. Der Boden besteht aus kleinen Mosaiksteinen und an den Wänden hat es ein Wandgemälde nach dem anderen. Die Bilder sind mit kräftigen Farben bemalt. Selbst in der Kuppel hat es ein Bild, und von der Decke hängt ein riesiger Kronleuchter. Im vorderen Teil der Kirche steht der grosse Altar und die Flügelaltäre, auf denen man ebenfalls Bilder findet. Kirchenbänke gibt es aber  keine. Nach diesen imposanten Eindrücken beenden wir unsere kleine Besichtigung von Hermannstadt (Sibiu).
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